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Internationale Standards: 

Für ein effizientes und sicheres Krankenhausmanagement

GS1 Healthcare und Orthopädisches Spital Speisung präsentieren richtungsweisende Lösungen für ein „Krankenhaus der Zukunft“.

(Wien, 19. März 2009) – Der Kostendruck im Gesundheitswesen steigt. Daher ist es oberstes Gebot, moderne Technologien und internationale Standards auch dafür einzusetzen, das Prozessmanagement im Gesundheitsbereich effizienter zu gestalten. Das Ergebnis sind Zeit- und Kosteneinsparungen, aber auch ein Plus an Versorgungsqualität und Patientensicherheit. Diese Themen standen auch im Mittelpunkt der 13. Internationalen GS1 Healthcare-Konferenz, die vom 17. bis 19. März 2009 in Wien stattfand. Im Orthopädischen Spital Speising trafen sich mehr als 230 Teilnehmer aus 35 Ländern, um zukünftige globale Kennzeichnungsstandards zu diskutieren und sich über entsprechende Entwicklungen auszutauschen. Patientensicherheit und Rückverfolgbarkeit sind wichtige Themen im Gesundheitswesen. Die globalen Standards von GS1 Healthcare tragen dazu bei, Medikationsfehler zu vermeiden, Arzneimittelfälschungen leichter zu entdecken und Kosten zu reduzieren. Unter den lokalen Gästen und Referenten fanden sich u.a. Dr. Wolfgang Ecker (BMG), Dr. Michael Heinisch (CEO Vinzenz-Gruppe), Prim. Dr. Walter Dorner (Präsident Österr. Ärztekammer) sowie GR Kurt Wagner (Büro Stadträtin Sonja Wehsely). 

GS1 Healthcare ist eine freiwillige, globale Gruppe, die alle Stakeholder des Gesundheitswesens zusammenbringt: Hersteller von pharmazeutischen Produkten und Medizinprodukten, Groß- und Vertriebshändler, Einkaufskooperationen, Krankenhäuser, Apotheken, Logistikanbieter, staatliche Stellen, Behörden und Verbände. Ziel ist es, die Patientensicherheit und die Effizienz der Versorgungskette zu erhöhen. Passende Lösungen dazu erfordern einheitliche und länderübergreifende Standards.

GS1 setzt Standards für eine bessere Patientenversorgung

Erstmals in der Geschichte der Konferenz war ein Krankenhaus Schauplatz der Veranstaltung und bot damit die einzigartige Möglichkeit, konkrete Anwendungen entlang der Liefer- und Versorgungskette in Echtzeit und im Echtbetrieb zu erleben. Unter dem Motto „Krankenhaus der Zukunft“ präsentierte das Orthopädische Spital Speising gemeinsam mit GS1 Austria eine Reihe moderner RFID-(Radio Frequency Identification-) Anwendungen unter Einhaltung der globalen EPC-Standards, die bereits im laufenden Betrieb getestet werden. Die RFID-Technologie ermöglicht es, Daten auf einem Transponder berührungslos und ohne Sichtkontakt lesen und speichern zu können. Der Transponder kann an oder in Objekten angebracht werden, die anhand der darauf gespeicherten Daten automatisch und schnell identifiziert und lokalisiert werden können. 

„Ab April werden flächendeckend alle Zimmer mit Patienteninformationssystemen ausgestattet. Die interaktiven Terminals bieten einerseits dem Patienten ein individuelles Unterhaltungsprogramm, von Radio und Fernsehen bis hin zum Internet. Andererseits werden durch die direkte Dokumentation am Krankenbett auch alle medizinischen Dienste unterstützt“, erklärt Dr. Peter Gläser, Geschäftsführer des Orthopädischen Spitals Speising. Über eine Karte haben Ärzte und Pflegepersonal Zugang zu den jeweiligen Patientenakten und können den Patienten direkt am Krankenbett besser informieren und aufklären. Übertragungsfehler oder Verzögerungen entfallen, sodass Arzt und Pfleger mehr Zeit für das Patientengespräch bleibt. „Das Abrufen von Röntgenbildern wird ebenso möglich sein wie das Einspielen individueller Aufklärungsfilme“, ergänzt Ing. Michael Tamegger, Projektmanager in Speising. Patienten erhalten bei der Aufnahme eine Karte, die mit einem RFID-Transponder ausgestattet ist, der alle Daten speichert und den Patienten über einen GS1-Code eindeutig identifiziert. 

RFID-Anwendungen reduzieren längerfristig Verwaltungskosten

Ein weiterer Schritt in Richtung Patientensicherheit sind abwaschbare und unzerstörbare Armbänder, die ebenfalls mit einem RFID-Datenträger ausgestattet sind. Bei der Einfahrt in den Operationssaal wird eine Antenne passiert, die automatisch die Daten des Armbandes ausliest und damit auf einem Bildschirm – unverwechselbar – den Patienten und seine Krankengeschichte anzeigt. Auch die Datenerfassung über ein mobiles Lesegerät, etwa im Zuge einer Visite, ist möglich. „Drei neue Operationssäle werden mit den Antennen ausgerüstet und bieten damit maximale Patientensicherheit“, betont Tamegger. Genaue Zeitmarken erlauben eine automatische Prozessverfolgung jeder durchgeführten Operation. Bis zum Jahr 2010 soll auf diese Weise auch der Materialverbrauch im Zuge einer Operation direkt dem Patienten zugeordnet werden können. „Damit wird die interne Kostenrechnung wesentlich erleichtert und auch der Sozialversicherung ein effizientes Controllinginstrument in die Hand gegeben“, ist der Projektleiter überzeugt. 

Auch bei der Sterilisation von Containern mit chirurgischen Instrumenten setzt Speising auf die Funktechnologie und globale Standards von GS1. Der Vorteil liegt auf der Hand: Auch wenn die Transponder verschmutzt sind, können sie dennoch ausgelesen und ihr Verbleib vom OP-Saal bis zur Sterilisation kann jederzeit rückverfolgt werden. Dadurch wurde das Behältermanagement wesentlich verbessert und der Instrumentenstand reduziert.

Wäscheumlauf ökonomisiert

Seit September 2008 ist ein Wäscheautomat in Betrieb, der die Ausgabe von Dienstkleidung an die jeweiligen Mitarbeiter regelt. Über eine Chipkarte bzw. einen Code werden Kleidungsstücke in Größe und Type eindeutig zugewiesen und auf maximal zwei Stück limitiert. „Jedes Kleindungsstück ist mit einem RFID-Tag ausgestattet, der berührungslos erkennt, welcher Mitarbeiter welches Kleidungsstück abgegeben hat“, gibt Tamegger Einblick in den Ablauf. Rund 500 Mitarbeiter werden so täglich mit frischer Wäsche versorgt. Da eine namensbezogene Zuordnung entfällt, konnten die Lagerbestände und die Umlaufzeiten drastisch reduziert werden. Die eingenähten Datenträger sind für mehrere 1.000 Waschzyklen und die Sterilisation geeignet.
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Über GS1 Austria

GS1 Austria (früher EAN Austria) stellt als Lizenznehmer der internationalen GS1-Organisation das GS1-Nummerierungssystem sowie Standards und Empfehlungen aus den Bereichen GS1 BarCodes, GS1 eCom, GS1 GDSN, GS1 EPCglobal, Mobile Commerce und Traceability für das Lizenzgebiet Österreich zur Verfügung und ist auf internationaler Ebene an deren Weiterentwicklung beteiligt. Weiters werden in Österreich Beratungs- und Schulungsleistungen im Zusammenhang mit dem GS1-System erbracht. Zur Verbreiterung der Anwenderbasis des GS1-Systems werden Branchenprojekte (z.B. Healthcare) durchgeführt. Darüber hinaus ist GS1 Austria mit der Durchführung der ECR-Austria-Initiative beauftragt.

Info & Kontakt: www.gs1austria.at

Über das Orthopädische Spital Speising

Das Orthopädische Spital Speising ist der größte orthopädische Versorger im Einzugsgebiet von Wien und eine der größten und modernsten orthopädischen Schwerpunktkliniken Europas. Es beherbergt 280 Betten und beschäftigt rund 100 Fachärzte, darunter etwa 80 Fachärzte der Orthopädie und Orthopädischen Chirurgie. 2008 wurden 7.850 Operationen durchgeführt, rund 15.000 Patienten stationär sowie 25.000 ambulant betreut. Das Orthopädische Spital Speising ist Teil der Vinzenz-Gruppe, einer der größten gemeinnützigen Spitalsträger Österreichs.
Info & Kontakt: www.oss.at

